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Stadt - Land - Fluss
Ein Workshop der BI Wasserstadt Limmer  zum Thema Stadtraum / Freiraum am 20 Februar 2016

- Dokumentation - Stand vom 11.4.2016

Die drei Arbeitsgruppen und ihre Themenfelder

S t a d t
Städtischer Freiraum in der Wasserstadt

L a n d
Der Uferpark als Übergang zum Landschaftsraum

F l u ß
Die Bezüge der Wasserstadt zum Wasser

Kontext
Die BI Wasserstadt will mit diesem Workshop die bisherigen Ergebnisse der Bürgerbeteiligung an den
Planungen der Wasserstadt Limmer konkretisieren helfen. Die Ziele, Vorstellungen und Anregungen
aus dem Workshop sollen in den Diskurs um die Wasserstadt eingehen. Die Workshop-Ergebnisse
sollen die maßgeblichen Protagonisten des Entwicklungsprozesses der Wasserstadt, insbesondere die
politischen Akteure, die planenden Abteilungen der Stadtverwaltung, aber auch Eigentümer und
Investoren ermutigen, eine einzigartige, identitäts-und gemeinschaftsstiftende Wasserstadt
entstehen zu lassen.
Mit Mittelmaß, Weiter so und „das haben wir schon immer so gemacht“ werden die Bürger nicht
zufrieden sein. Der hohe Qualitätsanspruch ist auch logische Folge aus der hohen städtebaulichen
Verdichtung, mit der die Planungen inzwischen vorangetrieben wurden. Bei starker Bebauung
verbleibt weniger Platz im städtischen Freiraum. Gleichzeitig steigt die Nutzungsintensität aufgrund
der vielen Bewohner. Der verbliebene Platz muss dann umso pfiffiger, kreativer, effizienter genutzt
werden.
Dieser Workshop ist ein Signal an Politik und Stadtverwaltung als maßgebliche Gestalter der
derzeitigen Planungen, dass die Bürger sich weiterhin einbringen wollen, insbesondere mit der
Erwartung auf konstruktive, unmittelbare Mitwirkung an Planungsprozessen.

Inhaltsübersicht
- Gruppe „Stadt“ -Vielfältige Nutzungen am  „Sternplatz“
- Gruppe „Land“ - Uferpark
- Gruppe „Fluß“ - Wassererlebnis: Ein Freiraumkonzept für die Uferbereiche
- Extrakt von Planungsvorstellungen des Workshops
- Auszug aus den „102 Punkten“ zum Thema Freiraum
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Gruppe „Stadt“
Städtischer Freiraum in der Wasserstadt
Vielfältige Nutzungen am  „Sternplatz“
Beispiel für einen belebten Quartiersplatz

Nutzung: Ein Quartiersplatz mit hoher Aufenthaltsqualität und ruhige Freizeitnutzungen
Zielgruppe: Erwachsene Anwohner, kleine Kinder
Einzugsgebiet: Die Gebäudezüge des 1. Bauabschnittes (ca. 1.000 Einwohner)

Der Autoverkehr soll
eingeschränkt werden.
Der Durchgangsverkehr
zu den Tiefgaragen (rot)
soll minimiert werden.
Die nördlichste
Tiefgarage wird mittels
eines Stichweges über
den Grünfinger
erschlossen.

Sternplatz
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Vorrang für Flächen mit Freizeit- und Aufenthaltsqualitäten

Sitzgruppen (Bänke Tische)
Hochbeete mit Küchenkräutern
Trinkwasserbrunnen
Kleinkinderspielgeräte
Bäume

Spielbrunnen

Bouleplatz mit
regensicherem
Unterstand

Gastronomie / Kiosk mit
Außenterrasse

Fahrweg zu den Tiefgaragen

Farblegende
grau Fahrweg zu den Tiefgaragen
grün Vorgärten
rot Aktiv-Flächen für Freizeitnutzung
orange Erschließung Fußgänger und
Anlieferung

Keine PKW-Einstellplätze
auf dem Sternplatz
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Raumbezüge (im Rahmen der Diskussion nach Vorstellung der Gruppenergebnisse):

Platz bis zum Wasser; während der Diskussion wird vorgeschlagen, den Sternplatz bis zum Wasser
auszudehnen und mit der  in der Gruppe „Land“ (Uferpark) geplante Platzsituation am Wasser zu
verbinden, sowie den „Sternplatz“ mit seinem östlich gelegenen „Kleinen Bruder“ als räumlich und
funktional zusammenhängende Platzfolge aufzufassen.

„kleiner Bruder“

Platz am Wasser

Sternplatz
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Ideen für den Grünfinger
Sortierung der Spielgeräte nach Altersgruppen
Wasserlauf als verbindendes Element, dass auch zum Spielen genutzt werden soll
Integration der Spielgeräte in die Grünanlage

8-12 Jahre

Bolzplatz
Bolzplatz

5-10 Jahre

Taschenpark
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Gruppe „Land“
der Übergang zum Landschaftsraum der Leineauen im Bereich des Uferparks
Ein Stegreifentwurf am Modell M1:250

Funktionale Dichte bei hoher räumlicher und gestalterischer Qualität
Der Uferpark – aus wenig (Platz) viel (Qualität) machen
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Promenade
Der Weg am Wasser soll als bis zu 6m breite, leicht geschwungene Promenade mit Vorrang für
Fußgänger ausgearbeitet werden, die zum Spazierengehen und Verweilen einlädt. Durch
Materialwechsel im Bodenbelag und Gliederung mit Bänken und Vegetation soll eine entschleunigte
Mischfläche für Fußgänger und langsam fahrende Radfahrer entstehen.

Betonsteinpflaster

Sitz- und Liegebänke
3x1m; für Sitzrichtung
Land und Wasser

Stauden und Gräser

Rasen

Natursteinpflaster

Bewuchs im
Böschungsbereich
teilweise auslichten für
guten Sichtbezug zum
Wasser

Rasen
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Alternative Route für den Fahrradverkehr
Um Nutzungskonflikte auf dem Uferweg zu vermeiden, soll eine alternative Route für den
übergeordneten Radverkehr über eine neue Brücke über die Leine und einer neuen Wegstrecke bis
an die vorhandene Straße „An der Steintormasch“ herangeführt werden, die direkt in den
Georgengarten und von da zum Königsworther Platz führt.

Zugänge zum Wasser
Den Wasserzugängen kommt eine besondere Bedeutung zu. Die Einmündungen aus dem
Wegesystem der Wasserstadt erhalten einen jeweils individuellen Wasserzugang: Treppe am Wasser
zum Sitzen und Baden, Platform oder Bastion mit Feuerstelle, naturnaher Angelplatz, jeweils im
Wechsel angeordnet
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Raumwirkung der Grünfläche erweitern
Der Uferpark ist sehr schmal. Ausgehend von den Grundstücksgrenzen beträgt die Breite lediglich
30m bis zur Wasserkante. Darin sind der Böschungsbereich mit einem Höhenversatz von ca. 3m bis
zur Wasserlinie  sowie die notwendigen Flächen für Wege unterzubringen. Um die Raumwirkung der
Grünfläche zu erweitern, sollen die Grundstücksgrenzen zur Wohnbebauung durch Buschhecken
überspielt werden. Auf den Grundstücksflächen der Wohnbebauung sollten auch Großgehölze
gepflanzt werden, die an der Raumwirkung der gesamten Grünfläche mitwirken und die Grünfläche
optisch großzügiger erscheinen lassen.
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Programmpunkte an den Auftaktsituationen

Taschenpark an der Gedenkstätte

An der Schleuse: Schiffsanleger, Bolzplatz, Obstbäume

Steinkreis
WC-Häuschen

Matschplatz
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Gruppe „Fluss“
Die Bezüge der Wasserstadt zum Wasser

Wassererlebnis
Ein Freiraumkonzept für die Uferbereiche

Ein umlaufender Plankenweg oder Steg
soll die Ufer für Fußgänger erlebbar
machen.

Direkt an den Kanalufern soll ein
Plankenweg entstehen, der nahezu
rundum verläuft und tiefer als der Fuß-
und Radweg liegt.
Unterbrochen wird der Plankenweg nur
durch anderweitig zugängliche Bereiche
(Strand, Treppen, Balkone ...) und wird
aufgelockert durch zum Teil
mehrstufigem Aufbau, durch
Aufweitungen / Rücksprünge mit
Gehölzen und Bänken etc.
(Grüntaschen).

Ein Plankenweg bietet universelle
Nutzungsmöglichkeiten: entlanglaufen,
hinsetzen, sonnen, baden, angeln, mit
dem Boot anlegen ... und macht so das
Wasser erlebbar.

Bäume
Am Ufer: Weiden
Obstbäume, als Nahrungsquelle für
Bienen / Vögel .. (Kirsche, Vogelbeere,
Kornelkirsche, Birne, Apfel ..)

Kiefern am Ufer erhalten / neu pflanzen
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Uferbereich Leine-Abstiegskanal

Dieser Bereich grenzt an den 1. Bauabschnitt
an. Der (Rad-) Weg hat übergeordnete
Bedeutung für die Verbindung nach Norden und
Süden.

Wegeverbindung zwischen Schleuse und
Wasserkunst / Linden:
Ein breiter Weg, gemeinsam von Fußgängern
und Radfahrern genutzt.

2 Anlagestellen Wassertaxi / Gondel mit
barrierefreien Zugängen:
- an der Schleuse
- am Radwege-Abzweig zur Sackmannstraße

Wassertaxi (Fahrradmitnahme) und / oder Gondel zum Königsworther Platz
(dies bietet eine attraktive und schnelle Verbindung zur Stadt und direkte Anschlussmöglichkeiten an
die Stadtbahnlinien U4 + U5)

Uferbereich Insgesamt:
Sichtbeziehungen zum Wasser verbessern: Unterholz auslichten / entfernen / Pflegen
Solitäre Bäume / Obstbäume erhalten

Gegenüberliegend:  Zwischenbereich Abstiegskanal – Leine beibehalten: Ist Landschaftsschutzgebiet
und Überschwemmungsbereich.
Der naturnahe und attraktive Weg in Wohnungsnähe, der zum Spazierengehen, Joggen und
Hundeausführen genutzt wird; Einlassbereich für Paddelboote / Kanu - Nutzung des Abstiegskanals
für Wassersport und zum Baden
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Nördlicher Uferbereich (neben Kanu-Club)

Der Bereich wird bereits durch die
Schleusenanlage und durch Wassersport-
Vereine genutzt. Die Nutzung soll bis zum
Bereich der Inselspitze vorrangig für den
Wassersport und Bootsanleger erfolgen (für
Bewohner der Wasserstadt, um keinen
Zubringerverkehr zu erzeugen)

- Plankenweg mit Anlegern

Die Fahrradverbindung zur Inselspitze:

- Weg über den Grünfinger zur Inselspitze
führen

Platz + Park Inselspitze

Die Inselspitze weist die prägenden
Qualitäten für das Thema Wohnen am
Wasser auf: sie ist von Wasser umgeben und
bietet einen weiten Blick nach Norden in den
Abstiegskanal / nach Süden zum Lindener
Hafen.

Exposition nach Westen / Süd-West

Ziel:
Soll einer differenzierten öffentlichen
Nutzung vorbehalten sein: Zugang zum
Wasser, Erlebbarkeit des Wassers; Keine
Bebauung.

Vorschläge:
- Treppenartige Anlage zum Sitzen um die
Inselspitze;
- Restauration (Café / Biergarten / Restaurant
- Schiffsanleger (z.B. Restaurantschiff)
- Benachbart: landseitig: (Wasser-) Spielplatz
- Strandbereich (mit Strandkörben, Beachball)
- „LandArt“ zum Thema Wasser
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Zwischen Inselspitze und Wunstorfer Straße

Dieser Bereich ist süd-westlich exponiert und
lädt für Nutzungen zum Sonnen und Baden
ein.

- Plankenweg am Ufer
- „Grüntaschen“ mit Sitzgruppen / Bänken
erweitern
Die Grüntaschen sollen eine ungestörte
Nischen bilden, die gegenüber der Umgebung
abgeschirmt sein
- überdachte Schutzhütten  als Treffpunkt, der
auch bei Regen zu nutzen ist
- Restaurantschiff

Verbindungen:
- Radwegeverbindung parallel zum Ufer von
der Inselspitze Ri Wunstorfer Straße und
weiter zum Contiparkplatz
- (Klapp-) Brücke) über den Abstiegskanal

Ehemaliger Conti-Parkplatz

Die hohe Bebauungsdichte erfordert eine gute
Freiraumqualität und Spielmöglichkeiten. Diese
soll mit den künftigen Nutzern entwickelt
werden.

Vorschlag:
- Kleine Freifläche am Wasser mit Tieren (ein
Wunsch von Kindern)
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Wasser ins Wohngebiet hineinholen

z.B. Wasserfläche / Eisfläche im Bereich des Conti-
Turmes – Wasserrinne, die in den Leine-Seitenkanal
abgeleitet wird

Platz im Eingangsbereich:
Wasserfläche / Brunnen

Spielplätze mit Wasserspiel / Matsch- Bereichen

Nachbar-Stadtteil Ahlem einbeziehen

(Klapp-) Brücke über den Abstiegskanal verbessert den
Anschluss an Ahlem:
für Radfahrer und Buslinie

Gegenüberliegende Seite (Lunapark/ Rosenbusch) der
Fußweg am Ufer soll aufgewertet werden
(Grüntaschen – Bänke)
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Extrakt
von  Planungsvorstellungen des Freiraumworkshops der BI Wasserstadt Limmer vom 20.2.2016

Grundsatz
Die Wasserstadt soll als neues Wohngebiet im Stadtteil attraktive Aufenthalts-, Bewegungs-, Spiel-
und Begegnungsräume schaffen - für alle Menschen, auch über die Stadtteilgrenzen Limmers
hinaus.

Freiraumkonzept
Es sollte im Vorfeld weiterer Bauabschnittsplanungen ein Gesamtkonzept des Freiraums für die
gesamte Wasserstadt geben. Plätze und prägnante Orte, insbesondere der Uferpark, Sternplatz (1.
Bauabschnitt), Taschenpark an der Gedenkstätte, Schleuse, Grünfinger, Westspitze, Uferzonen
(differenziert nach Teilabschnitten), Stadtbahnhaltestelle, Platz beim Nahversorger usw. sollen
definiert und hinsichtlich der Nutzung, städteräumlichen und verkehrlichen Bezügen, Lärm,
Durchlüftung, Biodiversität, Nutzungsmöglichkeiten für Wildtiere (Bienen, Vögel, Eichhörnchen,
Bodenlebewesen…) konzipiert werden. Planungsinhalte können bereits in einer sehr frühen
Projektphase beschrieben und im Lauf der Projektbearbeitung fortgeschrieben und konkretisiert
werden.

Wasserbezug
Erlebbarkeit und Begehbarkeit der Uferzonen - Wasserstadt ist Programm
Die Wasserstadt ist eine Halbinsel. Sämtliche Uferzonen sollen für Fußgänger durchgängig attraktiv
erschlossen sein und Blickbezüge aus dem Wohngebiet auf das Wasser sollen möglich sein. Vor allem
der Wasserbezug soll die Wasserstadt interessant machen - auch für andere Stadtteile.
Nutzungsangebote am Wasser sollen abwechslungsreich gestaltet sein, zum Beispiel als Stege,
Treppen ins Wasser, Strand, Angelplatz, Bootsanleger, Lagermöglichkeiten für Paddelboote.
Eine Klappbrücke soll die Anbindung in den westlich gelegenen Stadtteil Ahlem verbessern, auch für
den Fahrradverkehr und die Busanbindung.
Die der Wasserstadt gegenüberliegenden Uferbereiche sollen sämtlich durch Fuß-und Radwege
erschlossen werden.

Zwischennutzungen
Zwischennutzungen, vor allem im 3. und 4. Bauabschnitt, sollen ermöglicht werden, z.B.
Abenteuerspielplatz, Strandcafé, Tanzboden...
Die bereits jetzt vorhandene Attraktivität des Wasserstadtgeländes insbesondere für junge Leute
(Badenutzung im Sommer) soll gestärkt und nach Fertigstellung der Wasserstadt weiterentwickelt
werden.

Nutzungsqualität
Aufgrund der hohen Bevölkerungsdichte sollen die Frei- und Grünflächen gut durchdachte und
vielfältige Nutzungsangebote für alle Altersgruppen beinhalten:
Spielplätze, Sandkasten, Matschplatz, Spielbrunnen, Basketball, Boule, Tischtennis, Fußball, (Beach-)-
Volleyball, Frisbee, Federball, Skateboard, Rollschuhlaufen, Versteckspiel, Toben, Ballspiel (auf der
Wiese), Eisbahn, Baumhaus, Schachspiel, Lagerfeuer, Grillplatz, Picknick, Rumsitzen, Liegen, Sich
zufällig treffen

Gemeinschaft
Gemeinschaftliche und kooperative Nutzung von Spiel-, Naherholungs - und Verkehrsflächen
Förderung von Rücksichtnahme, Achtsamkeit und Toleranz; eher Funktionsmischung als –Trennung,
beispielsweise mit einem kombinierten, bis zu 6 Meter breiten Fuß- und Radweg am Uferpark. Die
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Bedürfnisse von Fußgängern und Radfahrern sollen Priorität haben. Parkflächen für KFZ
sollen vor allem in Tiefgaragen vorgesehen werden. Oberirdische Parkplätze sollen durch
Bepflanzung gestalterisch integriert bzw. durch Hecken optisch überspielt werden.
Das Konzept soll abgestimmt auf unterschiedliche Bedürfnisse in der Nutzung sein, konfliktarme
Sortierung der Spiel- und Naherholungsnutzungen in ruhige, kontemplative Nutzungen und sportlich-
spielerische und dadurch eher laute Nutzungen.

Integrierte Gestaltung von Nutzungsangeboten
Attraktive Integration von Kinderspielgeräten und Bolzplatz in die Freiraumgestaltung
Die verbleibenden Freiflächen auf dem Wasserstadtgelände sind zu einem Großteil als Spielflächen
und Freizeitflächen für Jugendliche herzurichten. Dies ist eine logische Folge aus der hohen geplanten
Einwohnerzahl. So wird die Freifläche am Westrand ( „Grünfinger“) des 1. Bauabschnittes zu ca. 2/3
Spielplatz sein. Die gestalterische Integration der Spielgeräte ist hier besonders wichtig. Im Workshop
wurde z.B. ein Wasserlauf bzw. Spielbrunnen als Gestaltungselement vorgeschlagen, der die
verschiedenen Nutzungsbereiche  auf dem Grünfinger verbindet und zu einer attraktiven Parkanlage
für alle Generationen macht.

Leitbild für Grünanlagen
„Komplex und üppig“ anstatt „Cool und clean“

Pflanzenpopulationen sollen naturnah und vielfältig sein. Extensiv gepflegte Bereiche, z.B.
Buschhecken, sollen die Biodiversität von Flora und Fauna stärken. Die Anlage von Grünflächen soll
insbesondere Bienen anlocken und deren Population unterstützen. Für Empfehlungen zur Auswahl
und Kombination der Pflanzen ist eventuell besonderer fachlicher Rat einzuholen. Weitere
Obstbäume und Küchenkräuter sollen gepflanzt werden, Flächen für Urban Gardening sollen für
gärtnerische Nutzungsmöglichkeiten zur Verfügung gestellt werden.

Auszug aus den „102 Punkten“ zum Thema Freiraum
Ergebnisse der Bürgerbeteiligung im Rahmen der Veranstaltungen des Wasserstadt-Dialoges; Auszug
aus dem Meinungsbogen vom 10.3.2015
https://wasserstadt-dialog.info/wp-content/uploads/2015/03/Auszaehlung_Meinungsbogen.pdf

Freiraumbezogene Gestaltung / Ökologie

4. Um zu einer qualitätsvollen Gestaltung zu kommen, sollten Architekten, Landschaftsarchitekten
und Stadtplaner zusammenarbeiten.
40. Wohnungen, Gebäude und der neue Stadtteil insgesamt sollen barrierefrei, alten- und
kindgerecht gestaltet werden.

98. Es sollen bei der Planung und in der Umsetzung ökologische Qualitäten beachtet und abgesichert
werden.

Wasserbezug – (Stadt- + Landschaftsbild)

27. Das Wasser soll als Alleinstellungsmerkmal des neuen Quartiers inszeniert werden.

28. Es sollen vielfältige Blickbeziehungen und Wegeverbindungen aus dem Quartier zum Wasser
eröffnet werden.

29. Es sollen Freizeitangebote im Zusammenhang mit dem Wasser vorgesehen werden (z.B.
Badestellen,  Wassersportmöglichkeiten, Café).
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Stadtraum + Plätze

5. Es sollen attraktive öffentliche Stadtplätze mit jeweils individuellem Charakter und
unterschiedlichen Qualitäten für unterschiedliche Formen der Öffentlichkeit entstehen.

11. Dem Conti-Turm ist als Orientierungs- und Identifikationspunkt auch im städtebaulichen Entwurf
ein hoher Stellenwert beizumessen.

12. Es soll ein Platz am Conti-Turm entstehen.

Gedenkstätte

13. Auf dem Gelände der Wasserstadt sollte auch eine Gedenkstätte KZ-Außenlager Hannover-
Limmer Raum finden.

Freiflächen – Nutzungen

22. Grün- und Freiflächen sollen qualitätsvoll gestaltet werden, weil ihnen als Begegnungsort eine
hohe Bedeutung zukommt.

23. Es sollen sowohl großzügige, attraktive und vielfältig nutzbare öffentliche  Freiflächen als auch
halböffentliche und private bzw. gemeinschaftliche Gärten entstehen.

24. Es sollen nutzungsoffene Freiräume freigehalten werden, die von Einzelpersonen oder Gruppen
angeeignet werden können.

Spielflächen

26. Es sollen ausreichend wohnungsnahe Spielflächen für Kinder im Quartier vorgesehen werden.

Wege - Fahrrad

25. Eine gute Wegeanbindung an weitere Grün- und Naherholungsbereiche in der Umgebung des
Wasserstadtgeländes (z.B. am nördlichen Kanalufer) soll gewährleistet werden.

78. Die Fahrradanbindung der Wasserstadt soll mit einer Fußgänger- und Fahrradbrücke über den
Stichkanal Linden verbessert werden.

79. Das Radfahren in der Wasserstadt soll so komfortabel wie möglich sein.

80. Es sollen Fahrradleihstationen (z.B. Elektro- und Lastenfahrräder) in der Wasserstadt eingerichtet
werden.

81. Es sollen ausreichend viele, sichere, überdachte Fahrradstellplätze im Wohnumfeld errichtet
werden (auch mit Stromanschlüssen für Elektrofahrräder).

Zwischennutzungen

102. Solange nur Teile des Contigeländes bebaut sind, sollen – vor allem  bürgerschaftlich getragene
– Zwischennutzungen auf dem Gelände zugelassen bzw. initiiert und unterstützt werden.


